Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabent 

und koſtet oierzehntagig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtorungen degrunden keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtartung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Lallahütte 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Heilung 


Anzeigenpreiſe: Die d⸗geſpaltene mm⸗l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr, für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm» Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl 50 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 68 


Sean 


Berlin. ueber Die Dreitätige Sitzung ver deuiſch⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion wurde folgender Bericht aus⸗ 
gegeben: 

; „Die dreitägigen Verhandlungen der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion, die unter dem Vorſitz des Abgeorbneten 
Schmidt Hannover ſtattfanden, find am Sonnabend ab- 
geſchloſſen worden. Die Fraktion behandelte am Sonnabend 
u. g. die Vorgänge im Stahlheln und die durch die 
Abſetzung des verdienten zweiten Bundes⸗ 
führers Düſterberg geſafſene Situation. 
An Oberstleutnant Düſterderg worde ein telegraphiſcher 
Gruß gerichtet, der ſeiner opferwilligen nativ⸗ 
nalen Arbeit gedenkt. Der Fraktion wurde von einem 
Schreiben Kenntnis gegeben, das der ſtell vertretende Partei ⸗ 
vokſitzende an Herrn Seldte gerichtet hat und in Dem 
der Erwartung Ausdrutz gegeben iſt, daß Herr Seldte 
dag auf ihn gefallene Reilte tage mandat 
nieder legt. Nachfolger würde der in der Deutſchnatio⸗ 
nalen Jugendbewegung bejonbers bewährte Dr. Brun o w 
werden. Die Sitzung ſchloß nach einer kurzen politiſchen 
Rede des Parteiführers mit einem Treuegelöbnis der 
geſamten Fraktion für Dr. Hugenberg. 

Für die nächſte Tagung der Neichstagsſraktion wurde 
as deutſche Danzig als Tagungsort beſtimmt. Auf Vor⸗ 

ſchlag des Fraktionsvorſitzenden wurde durch den Partet⸗ 
führer angeordnet, daß amtliche Abgeordnete der Reichs⸗ 
gs⸗ und Landtagsfraktion ſomie die deutſchnationlen 

itglieder des Staatsrates an der Partei⸗ 
orſtandsſitzung vom 3. Mai teilnehmen. 

Am Sonnabend fand ſich die Neichstagsfraktion mit den 
deutſchnationalen Vertretern der Berliner Preſſe und den 
naheſtehenden Miigliedern der Regierung zu einem ſchlicht 
geſeuigen Abend zuſammen. Außer Dr. Hugenberg und 


Danzig. Die NEDAP hielt am Sonntag vormittag in der 
Sporthalle als Auftakt zum Wahlkampf in Danzig eine 
Ameswalter tagung ab, zu der ſämtliche Amtswalter, SA⸗ und 
SS⸗Führer der Freien Stadt Danzig erſchtenen waren. Der 
ſtellvertretende Gauleiter, Volkstagsabgeordneter Greifer, wies 
bei der Eröffnung darauf hin, wie ſehr ſich die Stellung der 
Bewegung in Danzig geändert habe. Während der letzte Wahl⸗ 
kampf vor zwei Jahren von einem kleinen engen Büro her 
mit einem Dutzend Amtsleitern geführt wurde, verſammelten 
lich jetzt 3000 Männer zu einer Kunogebung. 

Gauleiter Forſter (Mitglied des Reichstages) erklärte, 
daß die anderen Parteien in Danzig derne Verſammlung von 
der Große diefer Amtswalverrogung abhalten konnten. Ja, daß 

nicht einmal fo viel Mitglieder hätten, wie die Bewegung 
pier Führer habe. Er polemiſierte dann ſcharf gegen die Ber 
auptung der Regierung, daß die nat ionalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung in Danzig die Ruhe und Sicherheit gefährden könne Die 
nattonalioztaliſtiſche Partei könne dieſe Sicherheit vielmehr 
weit beſſer gewährleiſten, als die Regierung, hinter der kein 

lk und noch nicht einmal mehr die Beamten ſtehen. Die Be: 
wegung erwarte, daß die Valkstaßswahlen ein überwültigen⸗ 
es Bekenntnis zum Nationalſozialismus bringe, da das gleich⸗ 
#eitig ein bundertprozentiges Bekenntnis für Danzigs Deutſch⸗ 
ſei. Die Erreichung eines ſolchen Wahlergebniſſes wäre 
von allergrößter Wichtigkeit, da es der deutſchen Politit die 
gkichkeit gebe, immer wieder auf die eindeutige Bekundung 
inzigs zum deutſchtum hinzuweiſen. Die nationalſozialiſtiſche 
Partei ſehe ihre Aufgabe weiter darin, Danzig jo zu hegen, daß 
es in Ruhe feine Rückführung in das Reich erwarten könne. 


Polen und Rußiand 


Warſchau. Wie das maßgebendſte Regierungsblatt 
SDazeta Polska“ an erſter Stelle mitteilt, hat ſich fein 
Dauptſchriftleiter, der frühere Poſtminiſter Oberſt Mie; 
„ins ki, nach Moskau begeben, wo er einige Tage zu 
erweilen gedenkt. 

Wie zuverläſſig verlautet ſoll Miedzinsk i. der zu 
zen engſten Mitarbeitern Pilſudstis gehört, gewiſſermaßen 
155 Sondervertreter Polens an der erſten Mai⸗ 
geiler teilnehmen. In dieſem Zuſammenhange verdient die 
del ache beſondere Beachtung, daß die ſowjetruſſiſchen Han⸗ 

Spertreter, die am 1. Mal in Warſchau erwartet werden, 
der polnichen Nationalfeier des 3. Mai als Ehren⸗ 
aſte teilnehmen. a 
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Diens 


Hugenberg an Seldie 


Gegenſätze im nationalen Lager? — Seldke ſoll fein Reichstagsmandat 
niederlegen — Ehrung Düſterbergs — Flucht nach Danzig? 


Dr. von Winterfeld nahmen u. a. teil: Generaldirettor 
Klitzſch, Reichsminiſter a. D. Neuhaus, die Staatsſekretäre 
von Nohr, Klaußen, Wiskott, Landſried, Miniſterialdirektor 
Eottheimer.“ 


Der Stahlhelmführerappell 
„Berlin. Die Bundespreſſeſtelle des Siahlhelms teilt 
mit: Der vom ae rk des Stahlhelm, Reichsarbeits⸗ 
miniſter Franz Seldte, befohlene Appell der Führerſchaft des 
Stahlhelms bis zu den Kreisführern herunter, fand im gro⸗ 
ßen Saal des Reichsarbeitsminiſteriums am Sonntag um 
13 Uhr ſtatt. Während ſich über 1000 Stahlhelm führer im 
Hof des Miniſteriums verſammelten, trat dor dem Gebäude in 
der Invalidenſtraße eine Ehrenkompagnie des Landesver⸗ 
bandes Groß⸗Berlin mit Fahnen und Muſik an, deren Front 
dann der Bundes führer abſchritt. Nachdem die Führerſchaft 
des Stahlhelms dem Bundesführer gemeldet war, hielten 
der Bundesführer und die Kameraden Bülow⸗Schwante und 
ron Morozowicz Anſprachen und Vorträge über die politi⸗ 
ſche Lage und die kommenden Aufgaben des Bundes. Das 
von dem Bundesführer verkündete Geſetz Jeiner diktatoriſchen 
Führung, das von jetzt an für den ganzen Bund Geltung 
bat, wurde von der geſamten Führerſchaſt mit größter Be 
geiſterung aufgenommen. Mit einem Treuegelöbnis 
für den Bundesführer Franz Seldte und dem gemeinſamen 
Geſang des vierten Verſes des Deutſchlands⸗Liedes fand der 
Appell ſeinen Abſchluß. 
Es wurden vorher folgende Ernennungen bekannt ge⸗ 
Dre: Kamerad von Morozowicz zum Bevollmächtigten des 
undesführers. Kamerad von Stephani zum Bundes: 
hauptmann, Kamerad Freiherr von Medem zum Bundes: 
preſſechef und Kamerad Jüttner zum Führer des Landes⸗ 
verbandes Mitteldeutſchland. 


Der Vahlkampf in Danzig 


Die Nationalſozialiſten wollen Gleichſchaltung 


Kein Angebot Polens über den Abſchluß 
eines Nichlangriffpaktes an Deutjchland 


Berlin. In den Kommentareen der Warſchauer Preſſe zu 
der Unterredung des Vizekanzlers von Papen iſt die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt worden, Polen habe in der letzten Zeit Deutſch⸗ 
land zweimal den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes vorge⸗ 
ſchlagen, der von Deutſchland abgelehnt worden ſei. Von Ber⸗ 
liner zuftändiger Stelle wird dazu erklärt, daß Polen zwar 
einmal in Genf generell von einem Nichtangriffspakt geſpro⸗ 
chen habe, daß aber von einem offiziellen Vorſchlag eines Nicht⸗ 
angriſſspaktes mit Deutſchland an zuständiger Stelle nichts bes 
bannt fei. 


tag, den 2. Mai 1933 


51. Jahrgang 


Zum Feiertag der nationalen Arbeit 


Berlin, Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Neichsar⸗ 
beitsminiſter Franz Seldte in der „Magdeburgiſchen Zeik⸗ 
tung“ längere Ausführungen, in denen es u. a. heißt: Die Fe⸗ 
ſtesfreude unſeres ſich wieder ſtraffenden Volkes darf uns nicht 
vergeſſen laſſen, daß es bei uns heute Millionen feternde Hande 
gibt. Gerade das Bekenntnis zur Arbeit verpffichtet zu bes 
ſonderer Sorge um das Schickſal der arbeitsloſen Volksgenoſ⸗ 
for. Die Reichsregierung wird gerade jetzt met doppelter 
Sorgfalt die Frage der Arbeitsbeſchaffung behandeln. Die bis ⸗ 
herigen Arveitsbeſchaffungsmaßnahmen reichen nicht aus. Es 
muß daher Vorſorge für deren Erweiternug getroffen werden. 
Ernſthaft iſt vor allem die Frage nach der Senkung der Ge: 
ſtehungskoſten der Wirtſchaft zu prüfen. Eine ſolche Senkung 
kann ſicherlich durch eine elaßtiſche Lohnpolitik erreicht werden, 
die ſich in den Dient der Arbeitsbeſchaffung ſtellt, weiter aber 
auch durch eine Senkung der ſozialen Velten. Daneben laſſen 
ſich noch eine Reihe anderer Maßnahmen durchfüchren, Wodurch 
Arbeitsloſe wieder in den Prodkutionsprozeß eingegliedert wer⸗ 
den könnten fo z. B. ein möglich weitgehender Erſatz der Frauen⸗ 
arbeit durch Männerarbeit, dann auch durch die Verſchiebung 
der Schulzeit um 1 Jahr. 

Gewiß kann die Arbeitsloſenfrage nicht allein durch ſtaat⸗ 
liche Maßnahmen bewirkt werden. Man darf aber nicht übe r⸗ 
fehen, daß der Staat nur die notwendigen Vorausſegungen jür 
die Wiederbelebung der Wirtſchaft ſchaffen kann. Darüber Hi 
aus aber bleibt die perfönlihe Initiative, die Mitarbeit und 
die Gefolgſchaft aller, die guten Willens ſind, unentbehrlich. 
Wenn jeder jo an feiner Stelle feine Pflicht tut, dann werden 
wir beſtimmt alle Not der Zeit überwinden. 


Amerita und die deutſchen Abrüſkungs⸗ 
forderungen 


Genf. In maßgabenden amerkkaniſchen Kreiſen werden 
amerikaniſche Preſſemeldungen beitärige, nach denen Nor⸗ 
man Davis von der amerikanischen Regierung delegraphiſch 
die Anweiſung erhalten hat, ſich auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz einer techniſchen quantitativen Wie⸗ 
deraufrüſt ung Deutſchlands zu widerſetzen. 
Jedoch wird hierzu darauf hingewieſen, daß es ſich nur um 
die Wiederholung des grundſätzlichen von den Vereinigten 
Staaten bisher ftets eingenommenen Standpunktes handelt, 
nach dem die Abrüſtungskonferenz zu einer entſcheidenden 
Herabſetzung ver Rüſtungen zu führen hat. Die 
amertikaniſche Abordnung auf der Abrüſtungskonferenz hat 
keineswegs die Abſicht, wie dies von franzöſtſcher Seite ges 
genwärtig verbreitet wird, ausdrücklich den Widerſtand der 
amerikaniſchen Regierungen gegen jede Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands zu erklären. Die telegraphiſche Anweiſung der 
amerikaniſchen Regierung ſei vielmehr zur Darlegung der 
amerikaniſchen Auffaſſung in den privaten Beſprechungen 
gedacht. Von deutſcher Seite wird hierzu darauf hingewie⸗ 
ſen daß keine deutſche Regierung in keiner Phafe der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz eine Aufrüſtung Deutſchlands 
verlangt hat. Der deutſche Standpunkt ging von Anfang 
an unverrückbar dahin, daß das Ergebnis der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in einer entſcheidenden Herabſetzung ſämt⸗ 
licher Rüſtungen beſtehen muß. Der deutſche Nachts 
ſtandpunkt iſt im übrigen bekannt. — 


Die Taufe des Großflugzeuges „Generalfeldmarſchall von Hindenburg“ 
Auf dem Berliner Flughafen Tempelhof fand jetzt die Taufe des größten deutſchen Landflugzeuges, der viermotorigen 


Junkers „G 38“ (D 2500), auf den 


Namen „Deneralfeldmarſchall von Hindenburg“ ſtatt. — Auf unferem Bilde ſieht 


man links (von rechts) Reichspräftdent von Hindenburg, Luftfahrtminiſter und preußiſcher Miniſterpräſtdent Göring 
ſowre den Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath während der Tauffeierlichkeiten — rechts: das Großflugzeug 
„Generalfelomarſchall von Hindenburg“ wird von Reichsluftzahrtminiſter Göring getauft. 


Laurahütte u. Umgebung 


Im Silberkranz. Oberreviſor Kurt Gärtner, von der 
ul. Smielowski ego, feiert am Dienstag, den 2. Mai, mit 
ſeiner Gemahlin Margarete das Feſt der Silberhochzeit. Auf 
dieſem Wege entſenden wir die herzlichſten Glückwünſche. m. 

Deutſche Eltern ſeid auf der Hut! Es geht entſchieden zu 
weit, wenn man den Eltern Vorſchriften in Erziehungsfragen 
machen will. Aehnlich, wie in den Vorjahren, werden auch in 
dieſem Jahre die deutſchen Eltern von ſogenannten Volksbe⸗ 
glildern beſucht und bieten alle Redetunit auf, um die Eltern 
von dem Entſchluß, die Kinder aus der polniſchen Schule in die 
Minderheitsſchule umzuſchreiben, abzubringen. Die deutſchen 
Eltern würden gut tun, dieſen Volksbeglückern die Tür zu wei⸗ 
fen, denn es iſt ihre eigenſte Angelegenheit, eine Entſcheidung 
über den Schulbeſuch ihres Kindes zu treffen. Die Ueberwei⸗ 
fung von Schülern aus den polniſchen Schulen in die Min⸗ 
derheitsſchule für das Schuljahr 1933⸗34 kann am 4. und 5. Mai 
dieſes Jahres, vormittags 8—10 Uhr im Konferenzzimmer der 
Minderheitsſchule „Jagiele“ auf der ul. Szlolna beantragt wer: 
den. Die Ummeldung darf nur durch den Erziehungsberechtig⸗ 
ten erfolgen. Formulare für die Ueberweiſungen ſind bis ein⸗ 
ſchließlich 2. Mai d. Is. m Schulbüro des hieſigen Magiſtrats 
in der Zeit von 11—13 Uhr erhältlich. Die Eltern werden auf 
die ſtrikte Innehaltung der Termine aufmerkſam gemacht, da 
eine nachträgliche Ummeldung nicht berückſichtigt wird. m. 
9. Verlängerte Geſchäftszeit. Am heurkgen Montag, 
den 1. Mai, dürfen in Siemianowitz ſämtliche Geſchäfts⸗ 
lokale und öffentliche Verkaufsſtände laut einer Polizeiver⸗ 
ordnung bis 8 Uhr abends offengehalten werden. 
„ . Eiſenbahnſchienen und Schwellen geſtohlen. Vom 
Schneezaun an der Eiſenbahnſtrecke Siemianowitz—Eichenau 
wurden eine Anzahl Schwellen und Eiſenbahnſchienen ge⸗ 
ſtohlen Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 

9. Novenne, In der St. Intoniuskirche wird in der 
Zeit vom 1. bis 9. Mai im Anſchluß an die Maiandachten 
die Novenne zum hl. Geiſt gebetet. In der Kreuzkirche findet 
die Novenne bis zum 3. Mai täglich 5 Uhr nachm. ſtatt. 

g. Deutſche Mütternereinsundacht. Am Donnerstag, den 
4. Mai, nachmittags 4 Uhr, findet in der Er, Antonius: 
kirche eine Andacht für den deutſchen Mütterverein ſtatt. 

g. Gottesdienſt in der Lutherkirche am 3. Mai, Am 
Staatsfeiertag, den 3. Mai, findet in der evangeliſchen 
Kirche um 9 Uhr vormittags ein deutſcher und um 11 Ahr 
ein polniſcher Gottesdienſt ſtati. 

g. Deutiſche Erſtkommunion. In der St. Antoniuslirche 
tand am geſtrigen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung 
der deutſchen Parochianen die Erſtkommunion der Kinder 
des deutſchen Religionsunterrichts ſtatt. Die Erſtkommu⸗ 
nikanten, 13 Knaben und 20 Mädchen, wurden von der 
Geistlichkeit, den Eltern und Parochianen in jeierlichem Zuge 
nach der Kirche geleitet, wo ſie zum erſten Male zum Tiſch 
des Herrn traten. Pfarrer Scholz hielt die Feſtpredigt und 
zelebrierte das bl. Meßopfer, das vom deutſchen Cäcilien- 
chor durch die Aufführung der Preismeſſe von Stehle mit 
Orgelbegleitung, eines Kommunionliedes von Nieſlony und: 
des „Tantum ergo“ von Bruckner verſchönt wurde. Am 
Nachmittag fand eine feierliche Veſperandacht ſtatt, an der 
ebenfalls eine große Anzahl Parochianen teilnahmen. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholische Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Dienstag, den 2. Mai. 
1. hl. Meſſe für Verw. Goworek, Danszezyk, Waleczek und 
verlaſſene Seelen. 
2. Beordigungsmeſſe. 
3. hl. Meſſe für verſt. Kaplan Richard Cichy. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 2. Mai. 
6 Uhr mit Kondukt für verſt. Johanna und Franziska Kra⸗ 
marczyk. 
6,30 Uhr! euf eine beſtimmte Intention. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 


Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowiee. 


Sportliches 


Die Sonntagsüberraſchung. 

07 Laurahütte verliert gegen Kolejown Kattowitz 0:5 (0:1). 

Wenn auch mit feinem überzeugenden Sieg der 07⸗Elf ges 
gen Kolejowy Kattowitz zu rechnen war, jo wur man doch all 
gemein der Anſicht, daß die Einheimiſchen doch noch die Punkte 
am ſich reißen werden. Beide Vereine ſtehen am Tabellen⸗ 
ſchwanz und haben alles auf dieſes Spiel geſetzt, um den Stand 
zu verbeſſern. Kolejowy hatte den Vorteil des eigenen Bo⸗ 
dens. Pünkelich um 4,30 Uhr gad Grütz, Kattowitz das Leder 
frei. Der Kolejowy Anſtoß gelangt bis zum Tor, wo ſchon in 
den erſten Minuten brenzliche Situationen zutage gefordert 
werden. 07's Hintermannſchaft ſtellt jedoch ihren Mann und 
klärt alle gefährlichen Momente Ein Vorſtoß der Kattowitzer 
bringt ihnen den erſten Erfolg. Wenn auch in der Folgezeit 
die Laurahltter weit mehr vom Spiel hatten, jo verſtand es 
der Sturm nicht bis zur Pauſe auch nur einen einzigen Tref⸗ 
fer zu erringen. Den taktiſchen Fehler, den die Mannſchaſt 
in Bielitz zeitigte, beging ſie auch in dieſem Spiel. Es fehlt 
gänzlich die Verbindung zwiſchen der Läuſer⸗ und Stürmerreihe. 
Durch das defenſiwe Spiel der Hintermannſchaft kam der Sturm 
nur ſelten zu brauchbaren Bällen, die evnetl. zu Torerfolgen 
verwertet werden konnten. Nach Seitenwechſel ſpielt 07 gegen 
Sonne. Am rechten Verteidiger und rechten Läufer merkte 
man, daß ſie vollkommen erſchöpft und keinesfalls die gefährliche 
linke Seite des Gegnerſturms halten konnten. In kurzen Ab⸗ 
ſtänden war es daher dem fabelhaft ſpielenden Sturm der 
Kattowitzer moglich, nacheinander 4 weitere Tore zu erringen. 
Zwar ſtattete der 07-Sturm gleichfalls Gegenbeſuche ab, doch 
war es hier der Tormann, der auch die unmöglichſten Sachen 
hielt. So endete das zweite Verbandsſpiel gleichfalls mit 
einer kataſtrophalen Niederlage der 07er die, wenn eine Res 
arganiſation der Mannſchaft nicht vorgenommen wird, wohl zum 
Abſtieg in dieſem Jahr verurteilt werden. Wahrhaftig, eine 
Schande, wenn auch der letzte Laurahütter Verein noch die 
Ligaehren abgeben ſollte. 

Im Vorſpiel trafen ſich die Reſerven. Auch hier unterlagen 
die 07 er mit 2:4, Beſſer machte es die Jugendmannſchaft, die 
einen glatten 3:1⸗Sieg errang. m. 


Aus der WojewodſchaftSchleſien 
Die Poſt in Jahlen 


Nach Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes zählt 
Polen insgeſamt 3646 Poſtinſtitute, darunter 1952 Aemter 
und 1694 Poſtagenturen, 3845 Telegraphenſtationen und 
3659 interurbane Telephonſtationen. Von der Geſamtzahl 
der Poſtinſtitute entfallen 1082 auf die Zentralwojewod⸗ 
haften (655 Aemter und 427 Agenturen), 1025 auf die 
Wojewosſchaften (390 Aemter und 635 Agenturen), 959 auf 
die Süd⸗ (574 Aemter und 385 Agenturen) und 580 auf die 
Oſtwojewodſchaften (533 Aemter und 247 Agenturen). Von 
den 3845 Telegraphenſtationen befinden ſich 1007 in den 
Zentral-, 1589 in den Weſt⸗, 695 in den Süd⸗ und 554 in den 
Oſtwojewodſchaften. An interurbanen Telephonſtationen 
weiſen die Zentralwojewodſchaften 1002, die Weſt⸗ 1589, die 
Süd⸗ 682 und die Oſtwojewodſchaften 533 aus. 

Im Laufe des Jahres 1931 gingen aus Warſchau 
251 253 000 Briefe ab, während 130 014 000 einlangten An 
zweiter Stelle hinſichtlich der Intenſität der Korreſpondenz 
ſteht Poſen mit 142 361 000 beforderten und 27 822 000 emp⸗ 
fangenen Briefen, es folgen Lemberg mit 63 170 000 expe⸗ 
dierten und 55 034 000 empfangenen, Krakau mit 54 005 000 
und 55 034 000 Briefen. Im gleichen Jahre verſandte War⸗ 
ſchau 6 366 000 und empfing 7 593 000 eingeſchriebene Briefe, 
Lemberg 4249000 und 3743000, Krakau 2 479 000 und 
2 668 000 und Polen 1600 000 und 1380 000. Warſchau 
beförderte im Laufe des Jahres 187,6 Miillonen Zloty auf 
Poſtanweiſungen und empfing auf dieſem Wege 247,6 Mil⸗ 
lionen Zloty. In den anderen Städten war der Ueber⸗ 
weiſungsverkehr bedeutend ſchwächer. Er drückt ſich in fol⸗ 
genden Zahlen aus: Aus Lemberg gingen ab 62,9 Millionen 
und liefen ein 91,8 Millionen Zloty, Poſen 60,4 und 61,4 
Millionen und in Lodz 45,9 und 158,1 Millionen Zloty. In 
der Berichtzeit langten in Warſchau ein 1 006 000 Depeſchen 
und gingen ab 757 000, in Lemberg trafen ein 350 000 und 
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Wieder ſaßen ſie ſich ſtumm, beinahe feindlich gegen⸗ 
über. Und fühlten im Herzen doch die unendlich Liebe 
füreinander. Es war nun ſchon die dritte Mahlzeit, die 
ſte ohne Freundlichkeit zueinander und ohne richtig zu eſſen 
einnahmen. Wenn das Mädchen mit den Platten erſchien, 
beugte ſich Wranta tief über ihren Teller, um ihr ver⸗ 
weintes Geſicht nicht zu zeigen, aber ſie fühlte die neu⸗ 
gierigen, forſchenden Blicke doch. 


Nach dem Eſſen, das für beide ein Qual bedeutete, 
ging Michael wieder hinauf zu feinem Kinde, Aranka in 
ihr Boudoir. Das war der einzige Raum, in dem ſie ſich 
wirklich heimiſch fühlte. Es war mit neuen, für fie aus⸗ 
gewählten Möbeln von ihrem Manne eingerichtet worden, 
die keiner vor ihr beſeſſen hatte In allen übrigen Zim⸗ 
mern ſtörte ſie immer noch der Gedanke, daß eine Frau vor 
ihr in ihnen gewaltet, daß fie von einer anderen ausgeſucht. 
von einer anderen geliebt worden waren: von Michaels 
erſter Frau. Im Salon war es das große Bild der Toten, 
das fie beunruhigte, noch viel mehr ſeit Erzſebets Beſuch, 
die entrüſtet über dieſes Gemälde geweſen war. 


Die junge Frau ſtand unbeweglich mitten im Zimmer 
und lauſchte. Aber ſie hörte kein Geräuſch aus dem gegen⸗ 
überliegenden Raum, in dem Michael jetzt bei ſeinem 
Kinde war, das Marinka betreute. — 

Sie unterdrückte mit aller Gewalt die wieder aufſtei⸗ 
genden Tränen. Wie schrecklich waren ihr Szenen mit. ihrem 
Mann! Wie unerträglich ſeine Vorwürfe, die ſie nicht 
verdiente! Wie furchtbar, daß ihre Ehe, in gegenjeitiger 
heißiſter Liebe geſchloſſen, nicht vollkommen charmoniſch, 
nicht ungetrübt glücklich geworden war! Sie beide allein 
hatten leine Differenzen, zwiſchen ihnen ſelbſt gab es nie⸗ 
mals Grund für Szenen und Vorwürſe — immer nur 
durch Dritte wurden Häßlichkeiten, Unſtimmigkeiten und 
Trauriges in ihre junge Ehe hineingetragen. Durch das 
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Kind. Durch die beiden Frauen, die wieder nur durch 
das Kind — mit Michaels Leben verknüpft waren. 

zei hörte ſie feinen Schritt. Sie ſetzte ſich in einen 
Seſſel, beſchattete die Augen mit der Hand, Zorn und Trotz 
wallten wieder in ihr auf, nachdem ſie eben noch ſo ſehn⸗ 
ſüchtig, ſo angſtvoll auf ſein Kommen gewartet hatte. Er 
trat ein. Sie lugte zu ihm hinüber. Elend, verſtört, förm⸗ 
lich verfallen vor Sorge ſah ſein Geſicht aus. 

„Das Fieber iſt noch weiter geſtregen, Aranka. Ich 
weiß nicht, was wir machen ſollen.“ 

Sie antwortete nicht. „Ich werde, ehe ich gehe, an 
Doktor Kühl telephonieren 5 ihn bitten, heute noch ein⸗ 
mal zu kommen. Helfen wird er zwar auch kaum können, 
aber es beruhigt mich doch, ihn hier zu wiſſen.“ 

Er ging und kam nach wenigen Minuten zurück. 

„Ich muß fort. Der Doktor wird im Laufe des Nach⸗ 
mittags kommen. Adieu, Aranka.“ — f 

Er ſtand jetzt dicht vor ihr, aber da fie die Augen noch 
immer verhüllte, ſah ſie nicht den ſehnſüchtigen Blick voller 
Liebe und Traurigkeit aus den ernſten Männeraugen. Sie 
empfand nur, daß alle ſeine Gedanken bei dem Kinde 
waren, daß alle Sorgen und Vorſtellungen nur ihm galten. 
Daß ſie kein gutes, kein verſöhnliches, kein zärtliches Wort 
traf. — Und wieder ſchwieg fie in Zorn und Trotz und 
antwortete ihm nicht. — „Auf Wiederſehen“, jagte er da 
noch einmal. Und als ſie ſtumm blieb: „Willſt du mir 
nicht Lebewohl ſagen, Aranka?“ — „Adieu!“ ſtieß ſie kurz, 
unfreundlich, mit Schluchzen in der Stimme hervor. 

Er ſchüttelte traurig, ohne Begreifen für ihr Weſen, 
den Kopf. Er hatte keine Zeit und keine innere Ruhe, 
um ſich in Arankas Fühlen hineinverſetzen zu können. Er 
verſtand nicht, daß ſie jetzt, wo alles in ihm vor Angſt und 
Sorge bebte, nicht gut und nicht lieb zu ihm war. Wenn 
er vorhin in feiner Erregung und ſeiner Furcht ungerechte 
und vielleicht heftige Worte geſprochen hatte, jo mußte fie 
doch fühlen. daß fie nicht jo gemeint waren. Er hatte ihr 
das doch auch geſagt, hatte ihr eine Erklärung gegeben. 

Verſtimmt, in tiefſter Seele traurig und verletzt, ging 
er ohne ein weiteres Wort aus dem Zlmmer. 

Die junge Frau ſprang auf, als die Tür hinter ihm 
aufiel. Horchte. Wahrhaftig, er kleidete ſich an, er ging 
die Treppen hinunter, ohne noch einmal zurückzu⸗ 


von dort gingen ab 282 000, Poſen 247 000 und 201 000, 2005 
231000 und 209 000 und Krakau 212 000 und 226 000. In 
Warſchau wurden im Laufe des Jahres 241 163 000 Orts⸗ 
1 und 1715 000 interurbane Telephon geſpräche ge⸗ 
ührt. 


Steigerung der Fahrradproduktion in Polen 
„Die Staatliche Waffenfabrik in Radom hat die Fa⸗ 
brikation von Fahrrädern in großem Umfang aufgenom- 
men. Im laufenden Jahre ſollen in dieſer Fabrik 40 000 
Fahrräder hergeſtellt werden, und zwar in dreierlei Aus- 
führung: Tourenfahrrad Nr, 1, Tourenfahrrad Nr. 2 und 
Luxusfahrrad. Vorläufig erſtreckt ſich die Fabrikation nur 
auf Herrenfahrräder, jpäter ſoll fie auch auf Damen⸗ und 
Kinderfahrräder ſowie Rennfahrräder ausgedehnt werden. 
Die Fabrikmarke zeigt das Bild eines Bogenſchützen (nach 
dem Holzſchnitt von Skoczylas) und die Aufſchrift „Lucznit“, 
Die. Fahrradproduktion der Staatlichen Waffenfabrik 
füllt eine Lücke auf dem polniſchen Fahrradmarkt inſofern 
aus, als die ausländiſchen Fahrräder, die in großen Mengen 
importiert werden, im allgemeinen den politiſchen Wegever⸗ 
hältniſſen nicht entſprechen, d. h. zwar ein gefälliges Aus⸗ 
ſehen haben aber ſich zu raſch abnutzen. Die Waffenfabrik 
berückſichtigt beide Momente, d. i. ſowohl gutes Ausſeheß als 
auch eine, lange Lebensdauer verbürgende Bauart. Außer⸗ 
dem war für die Fabrik der Geſichtspunkt maßgebend, daß 
die ſtarke Steigerung des Imports, die durch die Unzuläng⸗ 
lichkeit der heimiſchen Fahrradproduktion in mengenmäßiget 
Hinſicht und den wachſenden Bedarf des Inlandes bewirkt 
wird, ein Gegengewicht erfordert. 


Inkernationales Flaſchenſyndikat 
Beteiligung Polens. * 

Nachdem das deutſche Flaſchenſyndikat Ende 1929 perfekt 
geworden war, wurde angekündigt, das wichtige Verhand⸗ 
lungen über eine internationale Organiſation der Flaſchen⸗ 
produktion bevorſtehen. Die Verhandlungen ſind nun zum 
Abſchluß gelangt und in Düſſeldorf wurde ein internationa⸗ 
les Flaſchenverkaufskontor errichtet An dem Syndikat ſind 
Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn, Jugo⸗ 
lawien. Rumänien, Polen und die Niederlande beteiligt, 
Das Exportſyndikat umfaßt ſämtliche Flaſchenſorten aus 
farbigem Glas, mit den bekannten, ſchon im Vertrag des 
deutſchen Syndikats vorgeſehenen Ausnahmen. Die Mit⸗ 
glieder gewähren ſich für den Inlandsabſatz gegenſeitigen 
Territoriaſſchutz. Durch beſondere Abmachungen zwiſchen den 
iſchechoſlowakiſchen und holländiſchen Glasfabriken wird den 
letzteren ein beſonderer Export nach Belgien zu Kampf⸗ 
preiſen geſtattet. Das Syndikat läuft bis 1939. Der Ver⸗ 
trag verlängert ſich um fünf Jahre, wenn er nicht ein 
Jahr vor Ablauf gekündigt wird. Eine vorzeitige Auf⸗ 
löſung kann mit Dreiviertel Mehrheit beſchloſſen werden, 
wenn in Deutſchland, der Tſchechoſlowakei oder in den 
Niederlanden domizilierende Außenseiter ihren Export um 
mehr als 10 Prozent des geſamten Grportes ſteigern Sollten. 


Rundfunk i 


Kattowitz und Warſchau. 
Dienstag, den 2. Mai. 
15,35: Bücherecke. 16: Kinderfunk. 16,15: Muſikaliſches 
Zwiſchenſprel. 16,25. Lehrerſtunde 16.40: Vorkrag 17: 
Symphoniekonzert. 18: Vortrag. 18,25: Leichte Mut. 19: 
Vortrag. 19,10: Verſchiedenes. 20: Konzert. 21,20: Sport 
und Preſſe. 22: Literatur. 22,15: Lieder. 


Breslau und Gleiwitz. 

Dienstag. den 2. Mai. 
9,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Aus 
Danzig: Konzert. 15,40: Kinderfunk. 16,10: Lieder von 
Brahms. 16,40: Aus Werken von Hans Kükelhaus. 17: 
Konzert. 18: Welche Neuigkeiten wußte der ſchleſiſche Boden 
1932 zu erzählen. 18,25: Der Zeitdienſt berichtet 18,50: 
Tagesnachrichten. 19: Stunde der Nation — Heldentod und 
Borſe. 20: Aus Kiel: Blaskonzert der Stahlhelmkapelle 
Kiel. 21: Tanzabend. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, 
Sport. 22,25: Politiſche Zeirungsſchau. 22,50: Beſinnlicher 
Spaziergang durch Potsdam. 23: Nachtmuſtk. 


kommen. Er ging zum zweitenmal an dieſem Tag ohne 
zärtlichen Apſchied im Zorn von ihr. — 

Da brachen die Tränen von neuem hervor. Wild auf⸗ 
ſchluchzend warf Aranka ſich auf ihr kleines Sofa und blieb 
dort in hemmungsloſem Weinen liegen, lange Zeit... 

Eine liebkoſende Berührung an ihren Knien brachte fie 
aus ihrer Verzweiflung in die Wirklichkeit zurück. Sie hatte 
den Kopf in den beiden Armen vergraben und immer nur 
geweint. Sie hatte das Oeffnen der Tür überhört und ſah 
nun Marinka zu ihren Fußhen kauern und mit ihren treuen 
Hundeaugen traurig und ergeben zu ihr emporſchauen. 

Die Dienerin haſchte nach den Händen der jungen Frau 
bedeckte fie mit Küſſen, küßte ihr Kleid. ihre Füße und 
ſtammelte: „Was hat man meinem Liebling getan? — 
Warum iſt meine Taube ſo unglücklich?“ 

„Das Kind!“ ſtieß Aranka ſchluchzend hervor. „Ach, 
das Kind!“ — Marinka horchte. „Was iſt mit dem Kinde? 

„Immer ſteht es zwiſchen mir und meinem Mann! 
Immer gelten Michaels Gedanken, ſeine Sorgen, ſein 
ganzes Empfinden in erſter Linie Rita! Ich muß zurück⸗ 
ſtehen. Die ſchrecklichen beiden Frauen, die ich haſſe, die 
mir mein Dajein vergällen, die jeden Frohſinn in mir er? 
ſticken, muß ich dulden — um Ritas willen. Alles, alles 
dulden um dieſes Kind! Es hat die Schuld, daß ich nich“ 
glücklich geworden bin! Rita allein verhindert mein volles 
wirkliches Glück. Durch fie ſtehe ich an zweiter Stelle in 
Michaels Leben! Durch ſie iſt uns kein Alleinſein, kein 
Aufgehen in unſerem jungen Liebesglück vergönnt. Immer 
iſt er von Sorgen um fie erfüllt, immer entzieht ſie mir 
ſeine Gedanke. Immer werde ich ihretwegen geſcholten. 
Wie ein dummes, leichtſinniges Kind haben mich damals 
die beiden Frauen behandelt, als Rita zuerſt erkrankte. 
And jetzt, jetzt, wo ich Ne fo behütet habe, hat Michael mir 


Vorwürfe gemacht. Geſtern und heute habe ich hung 
müſſen, daß ich nicht vorſichtig genug geweſen ſei! Auch 


jetzt ſoll ich wieder ſchuld ſein an dieſer neuen Erkrankung. 

O, ich bin unglücklich, Murinka, unglücklich, unglücklich!“ a 
Schluchzend, wild leidenſchaftlich hatte ſie alles, ee, 

ihr auf dem jungen Herzen brannte, hervorgeſpru⸗ 

delt. Nun warf ſie wieder den zerzauſten dunklen Kopf 

auf die Arme und weinte weiter. — 5 4 
„Wenn ich dir Helfen könnte, mein Liebling 

(Fortſetzung folat.) 


